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Werk II stellt sidi ein Ziel 
i 

mm 

Auf einer Vertrauensmännervoll Versammlung wurde Montag, den 3. März 
1958 über den Abschluß einer Abteilungsvereinbarung beraten. 

Alle Anwesenden waren sich darüber im klaren, daß nur mit Hilfe 
sämtlicher Kollegen die großen Aufgaben, die vor uns stehen, geschafft 
werden können. Das kommt in ihrem Kampfplan, den sie zu Ehren des 
V. Parteitages annahmen, zum Ausdruck. 

Doch eine Gewißheit konnten wir aus der Vertrauensmännervollversamm¬ 
lung mitnehmen. Nicht nur die Vertrauensleute wissen, worum es geht, 
sondern alle Kollegen des Werkes II sind gewillt, ihre ganze Kraft für die 

Für die Montage I, einschließlich 
Magnettongerätefertigung und Mon¬ 
tage II ist es erforderlich, rechtzeitige 
Maßnahmen einzuleiten, welche die 
Erfüllung des Zusatzprogrammes ge- 

Liebe Kolleginnen! 

Anläßlich des 8. März, dem internationalen Kampftag der Frauen für 
währleisten. Weitere Schwerpunkte Frieden und Sozialismus, gegen den imperialistischen Krieg, sprechen wir 
bei der Realisierung der Hauptauf- allen die herzlichsten Glückwünsche aus. 
gaben des Kampfplanes sind größt- Die beste Würdigung des Internationalen Frauentages, dessen Initiatorin 

. ... .._ mögliche Vermeidung von Rotstrich- Clara Zetkin war, ist das Gelöbnis, sich mit aller Kraft für die Bildung 
Erfüllung des Kampfplanes einzusetzen. Davon zeugen die Verpflichtungen, kosten, sowie Vermeidung von einer atomwaffenfreien Zone in Europa einzusetzen. 
die während der Versammlung von einzelnen Bereichen cingegangen Warte- und Fehlzeiten. Wir wonen zugleich diesen Tair zum Anlaß nehmen „„,1 „ii„„ 
^[rfMgrif^Verden^'dämit ” ®rgriffen v^de\s“.,,*f im Wer!c 1 Die Gütekontrolle wird veranlaßt, insbesondere den Aktivistinnen, den herzlichsten Dank für ihre aufopfc- 
harnne"^ d‘e Abte‘lunSsvere'n- monatlich die Ergebnisse pro Kosten: rungsvoile Mithilfe bei der Erfüllung der Betriebspläne aussprechen. 

stelle statistisch zu erfassen und aus¬ 
zuwerten. 

barungen abgeschlossen werden können. 
Unser aller Ziel muß sein: Parteileitung FDJ BGL Werkleitung 
Alle Kraft der Planerfüllung, jeder Kollege übernimmt eine Verpflichtung 

zu Ehren des V. Parteitages zum Nutzen aller. 

Kampfplan zur Erfüllung der ökonomischen Aufgaben des 
Betriebes bis zum V. Parteitag der SED 

Im Kampf um die Verbesserung 
des Lebensstandards aller Werktäti¬ 
gen und zu Ehren des V. Parteitages 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands hat die Bezirksleitung 
Groß-Berlin auf ihrer 12. Tagung am 
13. Februar 1958 für die Berliner 
Parteiorganisationen konkrete Auf¬ 
gaben beschlossen. 

Auf der Grundlage dieser Ziel¬ 
setzungen und nach Überprüfung der 
vorhandenen Möglichkeiten, sowie 
unter der Voraussetzung einer ge¬ 
steigerten Aktivität der Genossen 
und Kollegen, schlägt die Leitung 
der Betriebsparteiorganisation vor, 
die Lösung folgender Hauptaufgaben 
in Angriff zu nehmen: 

Den Produktionsplan wertmäßig 
im ersten Halbjahr mit 103 Pro¬ 
zent zu erfüllen, das heißt, etwa 
5 Tage Planvorsprung zu erreichen, 
unter Einhaltung der geplanten Ar¬ 
beitskräfte. 

Das bedeutet gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
daß um 1,3 Millionen DM mehr 
elektrische Prüf- und Meßgeräte zu 
produzieren sind. 

Die Exportverpflichtungen im 
ersten Halbjahr in Höhe von 1,1 
Millionen DM exakt einzuhalten. 

Die Erfüllung dieser Aufgaben er¬ 
fordert die Anspannung aller Kräfte 
und die Erschließung aller noch vor¬ 
handenen Reserven. Das ist beson¬ 
ders erforderlich, da auf Grund der 
Untererfüllung des Produktionspla¬ 
nes und der Überziehung der geplan¬ 
ten Arbeitskräfte in den Monaten 
Januar und Februar eine ungenü¬ 
gende Ausgangsbasis vorhanden ist. 

Auf der Tagesordnung steht des¬ 
halb in erster Linie ab Monat März 
die Aufholung der Produktionsrück¬ 
stände aus den Vormonaten. Diese 
komplizierte Aufgabe können wir 
nur durch engste kameradschaftliche 
Zusammenarbeit meistern. 

Worauf kommt es an? 
Unter der Losung: „Jeder eine gute 

Tat für unsere gemeinsame sozialisti¬ 
sche Sache“ muß der sozialistische 
Wettbewerb sidi auf folgende 
Schwerpunkte konzentrieren: 

Im ersten Halbjahr zusätzlich zum 
festgelcgten Soll laut Sortimentplan: ausmacht. 

gewerkschaftsleitung die erforder¬ 
lichen Grundsätze und Methoden 
entwickeln muß. 

Die Verpflichtungen der 
Abteilungen 

Die Parteileitung ruft alle Mitar¬ 
beiter auf, folgende Verpflichtung 
einzugehen: 

Auf Grund des Zusatzprogrammes 
verpflichten sich die Kollegen der 

Auf Grund der eingetretenen Plan¬ 
rückstände, sowie des . Zusatzpro¬ 
grammes, hat das Prüffeld eine be¬ 
sondere Verantwortung, um sicherzu¬ 
stellen, daß im Rahmen der Monats¬ 
programme die Aufholung der Rück¬ 
stände und die vorgesehene zusätz¬ 
liche Lieferung von Geräten gewähr¬ 
leistet ist. Dazu ist notwendig, daß 
im Prüffeld in den einzelnen Ar¬ 
beitsgruppen größte Beweglichkeit 
besteht, um entsprechend dem Ar¬ 
beitsanfall die Meßmittel sowie Ar¬ 
beitskräfte zur Verfügung zu stellen. 

Die Gütekontrolle ist verpflichtet, 
die Methoden der Kontrolle so zu 
verändern, daß kein Terminverlust 
im Fertigungsablauf entsteht. Bei Be- 

Materialversorgung, sämtliche Roh- anstandungen wird die Gütekontrolle ■teilungsvereinbarungen für das 
sofort mit dem Produktionsleiter Werk II verpflichten sich die Kolle- 
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Die Abteilungsvereinbarung des Werk II wurde in der Vorbereitung mit allen 
Kollegen durchgesprochen. Sie erkannten dabei, daß die Verwirklichung der Verein¬ 
barung nicht nur eine Angelegenheit der Werkieitung und der BGL ist, sondern daß 
jeder Kollege seinen Teil dazu beitragen muß. 

So konnten die Vertrauensmänner der einzelnen Bereiche beim Abschluß der 
Abteilungsvereinbarung Verpflichtungen ihrer Kollegen abgeben, von denen wir 
einen Auszug veröffentlichen, die zeigen, daß alle hinter ihre Abteilungsverein¬ 
barung stehen: 

Werkzeugkonstruktion 
Anläßlich des Abschlusses der Ab- geben, um den Vz'Jahrplan mit 103 

materialien, DIN- und Normteile, so¬ 
wie elektrische Einbauteile, der Fer¬ 
tigung bis zum erforderlichen Ar¬ 
beitsbeginn zur Verfügung zu stellen. 

Im Rahmen dieses Kampfplanes 
verpflichten sich die Kollegen der 
Technologie, sämtlichen Fertigungs¬ 
werkstätten größte operative Hilfe 
und Anleitung bei. der Realisierung 
des Zusatzprogrammes zu geben. 

Hierin eingaschlossen sind eben¬ 
falls die Kollegen des Werkzeugbaus. 

Die Kollegen der Produktionslen¬ 
kung verpflichten sich, beginnend 
mit dem Monat März, den Ferti¬ 
gungswerkstätten konkrete Monats¬ 
programme vorzugeben und diesel¬ 
ben zu überwachen. 

Von seiten der Vorfertigung sind 
auf der Grundlage der herausgegebe¬ 
nen Monatspläne Produktionsbera¬ 
tungen durchzuführen, auf denen die 
Aufschlüsselung des Programmes bis 
auf den Kollegen erfolgt. 

über die weitere Verwendbarkeit 
eine Entscheidung fällen. 

Die Kollegen des Fertigungsmuster- 
baues verpflichten sich, über ihren 
Anteil an der geplanten Warenpro¬ 
duktion im ersten Halbjahr von 200 
TDM hinaus zusätzliche Produktion 
zu bringen. 

Die Kollegen des Bereiches In¬ 
standhaltung verpflichten sich, alle 
anfallenden Maschinenreparaturen 
schnellstens durchzuführen. 

Wir rufen die Kollegen der Ent¬ 
wicklung auf, den Kollegen der Fer¬ 
tigung im Gerätewerk bei der Reali¬ 
sierung dieses Kampfplanes jegliche des NAW Erdarbeiten ausführen, da 
Unterstützung und Hilfe in Fragen 
der Überleitung zu geben. Darüber 
hinaus bei auftretenden technischen 
Problemen sich operativ an der Lö¬ 
sung dieser Fragen zu beteiligen. 

Prozent zu erfüllen. 
Ferner verpflichten sich die Kolle¬ 

gen der Werkzeugkonstruktion und gen Bes Werkzeugbaus, die restlichen 
des Werkzeugbaus, bei Ausfall von Werkzeuge für die Eichleitungen bis 
Werkzeugen jede Unterstützung zu zum 15. März 1958 fertigzustellen. 

Betriebswerkstatt 
den Ausbau vorwärtszutrei- Nachdem der weitere Ausbau un¬ 

seres Werkes II (das heißt die Schlie¬ 
ßung der Baulücke Neue Bahnhof¬ 
straße) gesichert ist, haben wir Be¬ 
triebshandwerker bei der Lesung des 
BKV-Rohentwurfes uns Gedanken 
gemacht, wie wir zu Punkt 3 der Ar¬ 
beiterversorgung unserem Werk beim 
Bau betrieblicher Einrichtungen 
Unterstützung geben können. 

Wir wollen auch hier im Rahmen 

kein Bagger angesetzt werden kann, 

Montage II 

um so 
ben. 

Wir haben vorerst die Verpflich¬ 
tung übernommen, 150 Stunden frei¬ 
willige Aufbauarbeit zu leisten. Des 
weiteren wollen wir Betriebshand¬ 
werker 10 000,— DM Eigenleistungen 
am Ausbau ausfübren, ohne daß die 
laufenden Arbeiten gehemmt werden 
dürfen. 

Wir Kollegen der Betriebswerk¬ 
statt werden alles daransetzen, daß 
diese Verpflichtungen realisiert 
werden. 

1. 

tolft dm Beispiel det HiH-Räkte 
Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands steht in der Vorbereitung 

des V. Parteitages im Kampf um Frieden, für den Aufbau des Sozialismus 
und lür die weitere Festigung der Arbeiter-und-Bauern-Macht. 

Das Aktionsprogramm der SED ist zugleich das Programm für jeden 
Werktätigen in der DDR, weil jede Stärkung der Deutschen Demokratischen 
Republik dazu beiträgt, unsere sozialistische Zukunft zu sichern. 

In der Erkenntnis, daß jeder einzelne seinen Beitrag für unsere gemein¬ 
same sozialistische Sache leisten soll, verpflichten wir uns, zu Ehren des 
V. Parteitages der SED: 

durch Verbesserung der Arbeitsweise und der Technologie bis zum 31. 
Juli 1958 1000 MK-Röhren über die Planauflage von 8500 Stück zu produ¬ 
zieren, was einer Mehrproduktion von 68 400 DM (nach Produktionskosten) 
entspricht. 

Durch diese Verpflichtung erreichen wir eine Einsparung von sechs 
Arbeitskräften der Lohngruppe III, was bis zum 31. Juli 1958 10 500 DM 

2. 

Wir verpflichten uns,, die Qualität 
so zu steigern, daß unsere Geräte 
ein Gütezeichen erhalten werden. 
Wir verpflichten uns, im Jahre 
1958 innerhalb des NAW pro Kol¬ 

lege, drei Aufbaustunden zu 
leisten. 
Wir verpflichten uns, die beein¬ 
flußbaren Fehlzeiten im Jahre 
1958 auf 6 Prozent zu senken. 

Wickelei und Graviererei 
Die Abteilung verpflichtet sich, die TAN auszuarbeiten, der Schwer¬ 

laut Produktionsplan auszuführenden punkte zuerst berücksichtigt. 
Arbeiten unter Einhaltung des Ar¬ 
beitskräfteplanes termingerecht zu 
fertigen, soweit das Material recht¬ 
zeitig zur Verfügung steht. 

Die Kollegen verpflichten sich, in 
Zusammenarbeit mit der Abteilung 
TAN reale Normen für alle ArbeitS' 

Bei allen auszuführenden Arbeiten 
verpflichten sich die Kollegen, auf 
gute Qualität zu achten. Eine Quali¬ 
tätssteigerung wird auch eintreten, 
wenn die Imprägnieranlage in Be¬ 
trieb genommen wird, so daß kein 
Wickelgut mehr die Wickelei verläßt 

gänge äufzustellen und dabei monat- ohne vorschriftsmäßige Nachbehand- 
lich einen Plan der Normenarbeit mit lung. 

Musterbau 

40 Magnettongeräte KMG 1 
120 Prüfgeneratoren PG 1 
110 Eichleitungen ELG 4+5 
sowie 
350 Impedanzwandler IW 2 
fertigzustellen. 

Der sozialistische Wettbewerb, als 
wichtiges Instrument zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, ist voll zu 
entfalten, wobei die Abteilung Arbeit 
in Zusammenarbeit mit der Betriebs- 

Wir verpflichten uns ferner, in den Typen LD 11 und 12 eine Ausschuß¬ 
senkung von 5 Prozent (gegenüber dem IV. Quartal 1957) zu erreichen und 
damit weitere 3400 DM bis 31. Juli 1958 einzusparen. 

Wir rufen die Kollegen in der Vorfertigung, der Galvanik und der Material¬ 
versorgung auf, durch die Einhaltung ihrer Zusagen in bezug auf Versilbe¬ 
rung der Rohre bzw. Anlieferung von versilberten Pumpstcngelrohren 
uns die Erfüllung unserer Verpflichtung zu gewährleisten. 

Wir rufen ferner alle Kollegen des Betriebes auf, unserem Beispiel zu 
folgen und alle Möglichkeiten auszunutzen, um Einsparungen, Ausschuß¬ 
senkungen und andere Maßnahmen zur Steigerung der Arbeitsproduktivität 
zu erreichen und damit unsere gemeinsame sozialistische Sache vorwärts¬ 
zubringen, 

Planerfüllung 
Unabhängig von der Verpflich¬ 
tung, bei pünktlicher Anlieferung 
der Konstruktionsunterlagen die 
für 1958 vorgesehenen Fertigüngs- 
muster termingemäß zu liefern, 
übernehmen wir weiterhin mit der 
zu erwartenden Unterstützung 
der Werkleitung hinsichtlich der 
Beschaffung die Verpflichtung, 
die mit Prüffeldauslieferungster¬ 
min 1959 vorgesehenen 30 Feld¬ 
stärkemesser FSM 2, trotz der zur 
Zeit bestehenden großen Material¬ 
schwierigkeiten, so rechtzeitig an 
das Prüffeld zu liefern, daß die 
Endauslieferung gesichert ist. 

4. 

Qualität 
Die Abteilung verpflichtet sich* 
insbesondere bei der Herstellung 
der Fertigungsmuster, Wert, dar¬ 
auf zu legen, daß die Geräte eine 
gute fertigungstechnische Grund¬ 
lage bekommen. | ■ 
Fehl Zeiten 
Verpflichtung: die beeinflußbaren 
Fehlzeiten unter 7 Prozent zu- hal¬ 
ten. 
Nationales Aufbauwerk 
Verpflichtung der Abteilung: 150 
Aufbaustunden im Tierpark zu 
leisten, 

(Fortsetzung Seite 2) 
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Aus dem Arbeitsprogramm der APOI 
Galvanik 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Das Leitungskollektiv der Galvanik 
verpflichtet sich: 

1. Bei der Erstellung von Arbeitsnor¬ 
men zwecks einer realen Arbeits¬ 
entlohnung die Abteilung TAN 

mit allen Kräften zu unterstützen. 
2. Die Aussehußziffern durch lau¬ 

fende Belehrung der einzelnen 
Kollegen zu senken und damit zur 
Erfüllung der laufenden Produk¬ 
tionsaufgaben, bei Einhaltung des 
Arbeitskräfteplanes, beizutragen. 

Materialversorgung 
Selbstverpflichtung zu Ehren des den Mitteln von allen Einkäufern un- 
V. Parteitages der Sozialistischen Ein- mittelbar zu lösen. 
heitspartei Deutschlands. Produktionsleiter und ProduktionS' 

Die Kollegen der Materialversor- ^ 
gung, insbesondere Einkäufer, Dispo- 

Am 24. Februar 1958 fand die Berichtswahlversammlung der Abteilungs¬ 
partei-Organisation I — der Verwaltung — statt. Hier wurde in Auswer¬ 
tung der 35. ZK-Tagung ernsthaft über die vergangene Berichtsperiode, 
das heißt, der Arbeit jedes einzelnen Genossen innerhalb unserer APO 
Rechenschaft abgelegt. In den vorangegangenen Gruppenwahlversamm¬ 
lungen in den einzelnen Abteilungen mußte festgestellt werden, daß die 
Parteigruppen es fast alle nicht verstanden haben, einen engen Kontakt 
mit unseren parteilosen Kollegen herzustellen, daß es Genossen gibt, die 
ausweichen und unseren Menschen nicht die Ziele unserer Partei und 
Regierung erläutern. Das muß schnellstens verändert werden. Die Partei 
ist die führende Kraft in unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat und die Mit¬ 
glieder dieser Partei müssen glühende Kämpfer für den Frieden und den 
Aufbau des Sozialismus sein. 

nenten und Schreibkräfte, verpfliclv 
ten sich, ihre ganze Kraft einzusetzen, 

Materialversorgung bis spätestens 7. 
dieses Monats die Fehlteile bekannt¬ 
zugeben, welche im Vorgriff für Rot- 

daß zum Abschluß des 1. Halbjahres un+d Blaustriche aus den Folgeserien 
1958 eine Übererfüllung des Produk- entnommen worden sind. Diese Auf- 
.. . 0 OT/Ckl 11 in rföf» .ci i yi H o 1 o C m m o! Kooriorori — 

tionsplanes gewährleistet wird. Stellungen sind als Sammelbeanstan¬ 
dung getrennt nach Rohmaterial und 

Außer den gemäß Bereitstellungs- Einbauteile aufzuschlüsseln, 
plan terminlich heranzuschaffenden Die übrigen Abteilungen des Kauf- 
Materialien wird zudem gewährlei- männischen Bereiches, wie Waren¬ 
stet, der Produktion die Möglichkeit eingang und Läger verpflichten sich, 
zu geben, daß 

40 Stück KMG 1 
120 Stück PG 1 
HO Stück ELG 4 und 5 

und 350 Stück JW 2 

bis zum Halbjahrestermin, unter 

für einen reibungslosen und schnellen 
Umschlag des eingehenden Materials 
Sorge ^zu tragen. Das Prüffeld sowie 
die Gütekontrolle werden von den 
Kollegen der Materialversorgung auf¬ 
gerufen, beim Aussuchen von Wider¬ 
ständen aus dem Meßausschußlager 

Einbeziehung der erforderlichen Zeit im WBN Teltow, speziell für die Be- 
für das Prüffeld, zusätzlich gefertigt stückung der Eichleitungen, Unter¬ 
werden können. Im besonderen sind Stützung zu gewähren, 
die Engpaßfragen auf dem Sektor des „Vorwärts unter der Losung: Jeder 
Rohmaterials und der DIN-Teile ope- eine gute Tat für unsere gemeinsame 
rativ und mit allen zu Gebote stehen- sozialistische Sache.“ 

Glückwunsch an die Volksarmee 
An die Dienststelle der Nationalen Volksarmee Potsdam-Geltow 

Eine große Rolle in der Diskussion 
spielte die Frage, wie versteht es die 
Partei, unsere Wirtschaftsfunktionäre 
zu guten sozialistischen Kadern in 
unseren volkseigenen Betrieben zu 
erziehen? Wir wissen, daß ein großer 
Teil unserer leitenden Wirtschafts- 
kader eine gute fachliche Arbeit lei¬ 
stet, genügt das aber allein? Wir 
denken nicht. Ist es nicht oft so, daß 
sie sich über die Meinung der arbei¬ 
tenden Menschen in ihren Abteilun¬ 
gen einfach hinwegsetzen? Es werden 
doch solche Meinungen vertreten, 
laßt uns mal den Betrieb leiten und 
lenken, wir haben es früher bei den 
Kapitalisten gemacht und werden es 
auch heute verstehen, ihr als Partei 
macht eure politische Arbeit. Kann es 
so in einem Staat sein, wo die Ar¬ 
beiter und Bauern im Bündnis mit 
den anderen Schichten der Bevölke¬ 

rung die Macht ausübt? Nein — nie¬ 
mals. Die Partei als revolutionärer 
Vortrupp der Arbeiterklasse ist auf 
allen Gebieten die führende Kraft. 

Unsere Genossen haben für die vor 
uns liegende Zeit die Schlußfolge¬ 
rungen für ihre Arbeit gezogen und 
sich bestimmte Aufgaben gestellt. So 
unter anderem: 

Im Quartal zweimal öffentliche 
Mitgliederversammlungen durchzu¬ 
führen, um dadurch einen engeren 
Kontakt mit unseren Kollegen herzu¬ 
stellen. In bestimmten Abteilungen 
„Parteilosenaktive“ zu bilden, die zu 
planmäßigen Schulungen und auch 
wichtigen politischen Ereignissen Zu¬ 
sammenkommen. 

Die Gewerkschaftsarbeit in den ein¬ 
zelnen Gewerkschaftsgruppen zu ver¬ 
bessern, Hilfe und Anleitung durch 
die Partei zu geben, ferner eine 

engere Zusammenarbeit zwischen 
dem Parteigruppenorganisator und 
dem Vertrauensmann zu erreichen. 

Um den sozialistischen Aufbau in 
unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat 
zu sichern, haben wir uns vorgenom¬ 
men, bis zum V. Parteitag zwei 
Kämpfer für die Kampfgruppe und 
ferner junge Kollegen für die Volks¬ 
polizei und unsere Nationale Volks¬ 
armee zu gewinnen. 

Unser höchstes Ziel muß es sein, 
unsere besten Kollegen für die Auf¬ 
nahme als Kandidaten in unsere 
Partei zu gewinnen. 

Auch im Nationalen Aufbauwerk 
sollen unsere Genossen Vorbild für 
alle Kollegen sein, deshalb haben wir 
uns verpflichtet, daß bis zum V. Par¬ 
teitag jeder Genosse sechs Aufbau¬ 
stunden in unserem Tierpark leistet, 

Wir brachten in unserer Wahl- 
berichtsversammiung zum Ausdruck, 
daß wir geschlossen hinter den Be¬ 
schlüssen unseres Zentralkomitees, 
mit dem Genossen Walter Ulbricht 
an der Spitze, stehen. 

Als Sekretär für die APO I wurde 
die Genossin Edith Theuner gewählt, 
ferner als Leitungsmitglieder die Ge¬ 
nossen Elisabeth Bertels (Kader¬ 
abteilung), Käte Häuf (Parteileitung), 
Alfred Ludwig (Kulturhaus), Karl 
Pöttmesser (Archiv). 

Edith Theuner, APO I 

Unsere neue APO-Leitung wurde gewählt 

Werte Genossen! 
Anläßlich des zweiten Jahrestages 

unserer Nationalen Volksarmee über¬ 
mitteln Euch die Mitglieder und 
Kandidaten der SED, Abteilungs¬ 
organisation II im VEB Werk für 
Fernmeldewesen von ihrer Be¬ 
richtswahlversammlung brüderliche 
Kampfesgrüße. Voller Stolz sehen 
wir auf Euch und wissen den Schutz 
unserer Republik in guten Händen. 
Wir versprechen Euch, unsere ganze 

Kraft für die Erringung neuer öko¬ 
nomischer Erfolge bis zum V. Par¬ 
teitag einzusetzen. Von Euch erwar¬ 
ten wir, daß Ihr Eure Ausbildungs¬ 
ergebnisse weiter verbessert. So 
wollen wir gemeinsam durch neue 
Taten dem V. Parteitag entgegen¬ 
gehen. 

Die Genossinnen und Genossen 

der APO II 

i, A. Seiht. 

Tag der offenen Tür 
Die Bereitschaftsvolkspolizei in 

Berlin - Köpenick, Seelenbinder¬ 
straße 99, hat für die Bürger Köpe¬ 
nicks am Mittwoch, dem 12. März 
1958, eine besondere Überraschung 
vor. 

An diesem Tage hat jeder Bürger 
in der Zeit von 9.00 bis 13.00 Uhr 
und von 15.00 bis 19.00 Uhr Gelegen¬ 
heit, sich die Arbeit der Volkspolizei 
mit eigenen Augen anzusehen. Ne¬ 

ben Sportvorführungen und Einsatz¬ 
übungen, die gezeigt werden, besteht 
die Möglichkeit, die Unterbringung 
unserer jungen Volkspolizisten ken¬ 
nenzulernen. 

Interessenten für einen Besuch bei 
der Volkspolizei können Einlaßkar¬ 
ten bei der Betriebsparteiorganisa¬ 
tion, beim Abschnittsbevollmächtig¬ 
ten oder in jeder VP-Dienststelle in 
Köpenick unentgeltlich erhalten. 

Automaten laufen ohne Pau§en 
Das Wichtigste für unsere sozia¬ 

listische Industrie ist die ständige 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
denn das heißt in derselben Zeitein¬ 
heit mit gleichen Arbeitskräften mehr 
Ausstoß an Produktion. Diese Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität hat für 
die Werktätigen zwei gute Seiten. 
1. Bessere Erfüllung unserer Pläne. 
2. Materielle Vorteile durch höhere 

Stückzahlen und dadurch mehr 
Verdienst. 

Dieses erläutern sehr richtig die 
Kollegen des Meisterbereiches Misch 
aus der Preßtellerfertigung. Sie schlu¬ 
gen darum vor, bei voller Auto¬ 
matengruppenbesetzung die Pausen¬ 
zeiten untereinander so zu verschie¬ 
ben, daß die Automaten die ganze 
Schicht (8.15 Stunden) hinterein¬ 

ander durchlaufen. Das bringt eine 
Stücksteigerung' von täglich etwa 
300 Stück, mal vier Automaten, so 
sind das immerhin täglich 1200 Stück 
mehr, das sind im Monat etwa 
30 000 Stück, und das ist mehr als 
eine Tagesproduktion. Vielen Dank, 
Kolleginnen des Meisterbereiches 
Misch, und weiter so und unsere Er¬ 
füllung der Pläne wird uns sicher 
sein. 

Die Kolleginnen des Meister¬ 
bereiches Abel haben diesen Vor¬ 
schlag aufgegriffen und arbeiten 
seit dem Tage nach dieser Methode. 
Vielleicht gibt es im Werk noch 
einige Abteilungen, die durch ein Ab¬ 
lösen in der Pause höheren Ausstoß 
an Produktion erreichen können. 

1 Georg Abel 

Zum internationalen Frauentag 
Wie in jedem Jahr, so werden wir auch diesmal den internationalen 

Frauentag bei uns im Werk feiern. Als Anerkennung für ihre gute gesell¬ 
schaftliche und fachliche Arbeit werden morgen 70 Frauen aus den Wer¬ 
ken I, II und III in Kurzversammlungen, die in den Abteilungen statt¬ 
finden, prämiiert. 

Abends treffen sich dann alle unsere Frauen im Kulturhaus, wo eine 
Feierstunde mit folgendem Kulturprogramm stattfindet: 

Orchester: 
Rezitation: 
Chor/Orchestcr: 
Kabarett: 

Begrüßung: 
Tanzgruppe: 
Kindertanzgruppe: 
Kabarett: 
Bläser: 
Solisten u. Klavier: 
Chor: 
Bläser: 
Orchester: 
Akkordconsolist: 
Tanzgruppe: 
Kabarett: 
Solisten: 
Orchester: 
Rezitation: 
Orchester/Chor: 

Bei froher Musik und Tanz wird dann der Feiertag unserer Frauen aus¬ 
klingen. 

Solidaritätslied 
Das Heimatland zu warten Kuba 
Freundschaft, Einheit, Frieden 
Die vernichtende Wirkung 
Nach mir die Sintflut 
E. Hocfs 
Mazurka 
Klapptanz/Stoppgalopp 
Ich bin nur eine Frau 
Kanon von Mozart 
2 Lieder von Schubert 
2 Volkslieder 
Marsch von Bach 
Menuett von Mozart 
Unter Hamburger Flagge 
Coyboytanz 
Werksplitter 
Und well der Mensch ein Mensch ist 
Marseillaise 
Die Aufklärerin 
Für den Frieden der Welt 

Am Sonntag, dem 23. Februar 1958, 
führte unsere APO, nachdem alle 
Gruppenversammlungen abgeschlos¬ 
sen waren, ihre Berichtswahlver¬ 
sammlung durch. In den Gruppen¬ 
versammlungen wurde bereits zur 
vergangenen Arbeit Stellung genom¬ 
men und neue Aufgaben gestellt. 

Nachdem wir in das Präsidium un¬ 
sere besten und aktivsten Genossen 
gewählt hatten, las uns der Genosse 
Griebner den Rechenschaftsbericht 
vor. In diesem zeigte er all unsere 
Mängel und Erfolge sehr kritisch 
auf. 

Viele unserer Genossen leisteten 
im vergangenen Jahr eine gute ge¬ 
sellschaftliche Arbeit. Sie haben be¬ 
reits erkannt, daß wir nicht als Par¬ 
tei, losgelöst von den Massen, den 
Sozialismus erreichen werden, son¬ 
dern diesen Weg können wir nur ge¬ 
meinsam gehen. 

Durch ihr vorbildliches Verhalten 
am Arbeitsplatz gewannen sie sich 
bereits Vertrauen bei ihren Kollegen. 
So ist es zum Beispiel der Genossin 
Zawacki gelungen, durch ihre offe¬ 
nen Aussprachen mit den Kollegen 
im Aufbau einen Frauennachmittag 
und einige Arbeiteraussprachen, 
zu denen die Partei eingeladen hatte, 
durchzuführen. 

Diese Kollegen war sehr auf¬ 
geschlossen und hatten viele Fragen 
an die Partei. 

Aber auch in der Rundfunkröhren- 
Pumpe hat sich die Genossin Schüler 
als Gruppenorganisator unserer Par¬ 
tei schon das Vertrauen bei ihren 
Kollegen erworben. Auch hier kom¬ 
men die Kollegen mit vielen Fragen 
zu ihr. So waren die Kollegen auch 
gleich bereit und gaben ihre Zustim¬ 
mung zu einer Resolution an die Val- 
vo-Arbeiter in Hamburg, worin sie 
zum Ausdruck brachten, daß sie die 
Vorschläge der Sowjetunion zur 
Schaffung einer atomwaffenfreien 
Zone befürworten und die Hambur¬ 
ger Arbeiter zur Unterstützung auf¬ 
forderten. 

Auch die Kollegen der Pumpe fan¬ 
den Gefallen an den Frauennachmit¬ 
tagen. Wir wissen, liebe Kolleginnen, 
daß Sie noch viele unklare Fragen 
haben und diese sich bei einem ge¬ 
mütlichen Beisammensein leichter 
aussprechen. Deshalb haben wir uns 
als Parteigruppe II der APO IV zum 
Ziel gesetzt, bis zum 1. Mai, dem 
Kampftag der Werktätigen, einen 
weiteren Frauennachmittag durchzu¬ 
führen, dem weitere folgen werden. 
Das waren nur einige kleine positive 
Beispiele. 

In unserer Gruppe gibt es aber 
auch andere, die nicht lobenswert zu 
erwähnen sind, aber auch einmal 
ausgesprochen werden müssen, und 
das taten unsere Genossen in der 
Diskussion. 

Genossen, warum stoßen wir lau¬ 
fend auf Schwierigkeiten im Rund¬ 
funkröhrenprüffeld und finden dort 
keinen Boden? 

Sind diese Kollegen dort schlechter 
als die Kollegen im Aufbau und in 
der Pumpe. Ich sage nein, auch sie 
tun ihr Bestes zum Gelingen unseres 
Planes. 

Aber die Ursache liegt hier bei un¬ 
seren Genossen. Sie treten nicht of¬ 
fen, ehrlich und geschlossen als Mit¬ 
glieder unserer Partei auf und sind 
auch nicht gerade immer Vorbild am 
Arbeitsplatz. Diese Genossen sehen 
in vielen Fragen unserer Politik der 
Partei selbst noch nicht klar, ver¬ 
suchen aber auch nicht mit dem nöti¬ 

gen Ernst, sich Klarheit zu verschaf¬ 
fen. Lediglich die Genossin Fechner 
ist bemüht, ihren Kollegen Rede und 
Antwort zu stehen und scheut keine 
Diskussion. Sie erneuerte laufend 
die Wandzeitung der Partei mit aktu¬ 
ellen Artikeln aus dem „Neuen 
Deutschland“. Diese Ausschnitte ga¬ 
ben oft Anlaß zur Diskussion. Aber 
was zeigte sich hier gerade bei eini¬ 
gen Wirtschaftsfunktionären, von 
den man erwarten mußte, daß sie 
positiv zu unserem Arbeiter-und- 
Bauern-Staat stehen? Sie diskutier¬ 
ten in einer unschönen Art, ja zum 
Teil sogar negativ über diese und 
jene Artikel aus dem „Neuen 
Deutschland“. Auch sie gehören mit 
zu denen, die nicht erkennen, oder 
besser gesagt, nicht erkennen wol¬ 
len, daß die Partei die führende Rolle 
der Arbeiterklasse spielt und die so¬ 
mit auch nicht unsere Arbeiter-und- 
Bauern-Macht anerkennen. 

Also Genossen, ich denke, hier gibt 
es eine Fülle von Arbeit zu bewäl¬ 
tigen, die wir aber nur als Gruppe 
gemeinsam lösen können. Dann wer¬ 
den wir auch hier Vertrauen bei un¬ 
seren Kollegen gewinnen. 

Im weiteren Verlauf unserer Be¬ 
richtswahlversammlung wurde nach 
eingehender Diskussion über den 
Rechenschaftsbericht und die Arbeits¬ 
entschließung die Wahl unserer neuen 
Gruppenleitung vorgenommen. Auch 
diese Vorschläge wurden von unseren 
Genossen gründlich durchdacht und 
diskutiert. Da große Aufgaben vor 
uns stehen, brauchen wir eine gute 
und arbeitsfähige Leitung, die sich 
aus den aktivsten und bewährtesten 
Genossen zusammensetzt. Deshalb 
wählten wir in die Gruppenleitung 
die Gen. Griebner, Gen. Schock* 
Gen. Zawacki, Gen. Zimmermann* 
Gen. Schulz, Gen. König und Gen. 
Schmidt. Ida Kraft^APO JV 

ÜHsete* Stkafäett wd tyolq. 
In unserem Betrieb haben die 

Schöffenwahlen ihren Abschluß ge¬ 
funden. Es wurden insgesamt 
23 Schöffen gewählt. Davon sind 
11 Kolleginnen, denen die Kollegen 
das Vertrauen ausgesprochen haben 
als Schöffe mitzuarbeiteh an unserer 
sozialistischen Rechtsprechung. 

Wie wurden diese Schöffen nun 
gewählt? In Versammlungen der 
Partei und Gewerkschaft habfen die 
Kollegen und Genossen nach gründ¬ 
licher Prüfung und Beratung die 
Besten vorgeschlagen. Diese Vor¬ 
schläge wurden begründet und im 
WF-Sender wurden die Kandidaten 
vorgestellt, so daß jeder Kollege zu 
den Vorschlägen Stellung nehmen 
konnte sowie Einspruch erheben, ln 
nicht einem Fall der vorgestellten 
Kandidaten zur Schöffenwahl wurde 
Einspruch erhoben, das zeigt, daß in 
den Versammlungen eine sehr gründ¬ 
liche Auswahl getroffen wurde. In 
zwei Wahlversammlungen wurden 
nun die Schöffen gewählt. Nachdem 
der Richter Methin in kurzen Worten 
die Bedeutung der Schöffen und der 
neuen Gesetze erläuterte, wurde 
jeder Kandidat vorgestellt und be¬ 
gründet und über jeden einzeln ab¬ 
gestimmt. 

Diese Wahl der Schöffen ist doch 
auch ein Ausdruck des in unserem 
Staat herrschenden Prinzips der un¬ 
mittelbaren Beteiligung der Werk¬ 
tätigen an der Lenkung und Leitung 
des Staates. So wie die Abgeord¬ 
neten der Volkskammer, der Bezirke, 
Kreistage, der Gemeindevertretun¬ 
gen, die in irgendeiner Form an der 
Lösung staatlicher Aufgaben mit- 
arbeiten und einen entscheidenden 
Einfluß auf alles was bei uns ge¬ 
schieht, ausüben, so arbeiten die 
Schöffen als unmittelbare Vertreter 
der Bevölkerung in der Recht¬ 
sprechung unserer Gerichte und neh¬ 
men dadurch aktiv an der Leitung 
unseres Staates teil. 

Die Schöffen helfen durch ihre 
Mitarbeit unseren Justizorganen, eine 
demokratische Rechtspflege zu be¬ 
treiben und mit jeder Entscheidung 
den Willen der Werktätigen zu ver¬ 
wirklichen. 

Der Schöffe ist in unserem Ar¬ 
beiter-und-Bauern-Staat dem Richter 
gleichgestellt. So kann es Vorkommen, 
daß ein Richter von den beiden 
Schöffen überstimmt werden kann. 

Früher und auch heute wieder im 
Westen unseres Vaterlandes zeichnen 
sich die Gerichte dadurch aus, daß 
die Gesetze und Gerichte Machtmittel 
einer kleinen Minderheit von Kapi¬ 
talisten, Militaristen und Faschisten 
sind und nur die eine Aufgabe haben, 
deren Herrschaft über die breiten 
Massen der Bevölkerung zu sichern. 

Darum fungieren in Westdeutsch¬ 
land und Westberlin schon wieder 
zum überwiegenden Teil die gleichen 
Blutrichter, die zur Zeit des Faschis¬ 
mus ihre schändliche Rolle als Hen¬ 
ker der bewußtesten demokratischen 
und patriotischen Kräfte zur Zufrie¬ 
denheit ihrer Machthaber gespielt 
haben. Unsere Richter und Staats¬ 
anwälte sowie Schöffen sind dagegen 
Menschen, die sich seit langem kon¬ 
sequent für die Interessen der Werk¬ 
tätigen eingesetzt haben und treu zu 
unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat 
stehen. 

Wünschen wir all unseren Schöffen 
viel Erfolg in ihrer Arbeit im Betrieb 
und am Gericht in ihrer verantwor¬ 
tungsvollen Aufgabe und daß sie sich 
immer bewußt sind, sie sind von 
ihren Kollegen gewählt worden, da¬ 
mit sie in ihrer aller Namen Recht 
sprechen und so mithelfen, unseren 
Staat, den Staat der Arbeiter und 
Bauern, weiter zu festigen und zu 
stärken. 

Wir erwarten auch von unseren 
Schöffen, daß sie uns von ihrer 
Arbeit berichten und den Kollegen 
bei Fragen mit Rat und Tat zur 
Seite stehen und mithelfen im Be¬ 
trieb aufklärend zu wirken über un¬ 
sere sozialistische Gesetzlichkeit. 

Hier noch einmal die Namen unse¬ 
rer Schöffen, denen wir zu ihrer 
Wahl unseren herzlichsten Glück¬ 
wunsch aussprechen. 

AGL 1: Barowski, Milanowski. 
AGL 2: Klöhn, Seibt, Schiewek. 
AGL 3: Köhn, Abel, Quappe. 
AGL 4: Stürmer. 
AGL 5: Scholz, Orsin. 
AGL 6: Zimmermann, Glaubke. 
AGL 7: Richter. 
AGL 8: Mielitz, Exner, Treutier, 
Berger, Küter. 

AGL 9: Neuling, Fetermann, Für- 
böter. 
AGL 10; Maynz. 

Wolfgang Grzesko 
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'Die TUemen .ganz q4oß 
Das; was den Großen im Kultur¬ 

haus leider nicht vergönnt war zu 
erleben, blieb unseren Kleinen bei¬ 
spielgebend Vorbehalten, eine zünf¬ 
tige Faschingsfeier. Im Kinderheim 
in Neue Mühle und in der Ostend¬ 
straße stand alles für einige Stun¬ 
den gewissermaßen Kopf. Was die 
Muttis in liebevoller Arbeit ihren 
Sprößlingen schneiderten, was die 
„Tanten“ geheimnisvoll vorbereiteten, 
und was die Kinder selbst bastelten, 
präsentierte sich nach langer Vor¬ 
freude überraschend für alle An¬ 
wesenden an beiden Orten. „Uter- 
halb“ gesellte sich Kasperle unter 
das lustig treibende Völkchen, und 
seine bewegte Geschichte mit vielen 
guten und bösen Tieren im Walde 
lockte Sympathie bei Rotkäppchen 
hervor, brachte den breiten Hut des 
Glückspilzes in Schwankung und 
löste bei Till Eulenspiegel wohl 
noch schneller das schalkhafte 
Latjien aus. Mußte man zu diesem 
Schauspiel brav auf dem Stühlchen 
sitzen, lockte hernach impulsiver 
eine Wurstbude, das Karussell oder 
die Rutschbahn. Ausgelassen sein 
nach Herzenslust Begeisterung für 
das immer wieder Neue, denn 
schließlich gab es überall als „Ent¬ 
schädigung“ für die durchaus an¬ 
strengenden Leistungen anerken¬ 
nende Süßigkeiten. Als dann gar 
noch die Tanten von der Kommis¬ 
sion „Arbeit mit den Kindern“ 
kamen und als Präsent ebenfalls 
Süßigkeiten überreichten, schien den 
Erziehern das Angebot zu reichlich 
und es wurde für andere Tage reser¬ 
viert. Um im übrigen die durstig ge¬ 
wordenen Kehlen zu stillen, labte 
man sich am Kakao und war des 

Unsere Buchbesprechung 

/Qelita 

Von Alexej Tolstoi 

Wer lüftet das Geheimnis des 
Mars? Das Geheimnis seiner wan¬ 
dernden Meere, seiner rötlich schim¬ 
mernden Kontinente, seiner riesigen 
Kanäle? Ist der Mars von lebenden 
Wesen bewohnt? Was bedeuten jene 
unverständlichen Signale, die von 
den großen Rundfunkstationen in 
Europa und Amerika seit mehreren 
Jahren aufgefangen werden? Eine 
fremde unbegreifliche Welt tut sich 
den^eiden ersten Weltraumfahrern 
auf, die den Mars betreten. Vogel¬ 
artige, menschenähnliche Wesen 
leben in märchenhaften Städten, be¬ 
völkern in unzähligen Flugapparaten 
den Marshimmel und sind durch 
Spiegeltelefon mit allen Orten ihres 
Planeten verbunden. Aber die Be¬ 
völkerung des Mars ist von der De¬ 
generation bedroht. Es gibt nur eine 
Rettung: die Menschen von der Erde. 
Tuskub, der Beherrscher des Mars, 
will Millionen von Marsbewohnern 
opfern und die große prächtige Stadt 
Soazera zerstören, um seine Macht 
zu behalten. Er hält die beiden 
Sendboten der Erde in seinem Hause 
verborgen. Die tödliche Ausein¬ 
andersetzung beginnt. Nur Aelita, 
der traurigschönen Tochter des 
Marsherrschers, haben die beiden 
Menschen es zu verdanken, daß sie 
am Leben bleiben. In abenteuer¬ 
licher Flucht durch unterirdische 
Städte und Straßen des Mars er¬ 
reichen sie ihr Flugschiff und ge¬ 
langen zurück zur Erde. 

Unsere Schachaufgabe 
Paul Müller 
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Matt in vier Zügen 
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Lobes voll — gleichermaßen wie in 
der Ostendstraße.' Unter den vielen 
schönen Kostümen erregte wohl nur 
eines Begeisterung und Tränen zu¬ 
gleich, der gute Kater Murr. Hatten 
die einen ein liebevolles Streicheln 
mit abwartender Haltung'als unum¬ 
gängliche Aufmerksamkeit empfun¬ 
den, mühten sich die Tanten mit 
gleichen Gesten um die ängstlich 
Weinenden, und meistens waren das 
gerade die sonst bekannten Frech¬ 

dachse. Doch ist es kaum anzuneh¬ 
men, daß davon die Muttis etwas 
erfahren. Vielmehr wird das schöne 
Erlebnis in den kleinen Kinder¬ 
herzen haften bleiben und ihre mü¬ 
den, doch glänzenden Augen am 
Abend strahlten Dank und Hoffnung 
zugleich aus, bald wieder ein solches 
Erleben zu haben. 

E. Konzer, Mitglied der Kommission 
Arbeit mit den Kindern 

Unsere kleine Kurzgeschichte 

©er 'Grzieher / Von I. Kostjukow 
An einem der langen Dezember¬ 

abende saß er in der Bezirksver¬ 
sammlung des Wirtschaftsaktivs und 
hörte einen Vortrag über den Stand 
der gesellschaftlichen Erziehungs¬ 
arbeit unter den Frauen. Ja, ja, rich¬ 
tig! stimmte er in Gedanken dem 
Referenten zu. Auch ich sündige in 
dieser Hinsicht, Mit der Erziehung 
meiner Frau habe ich mich noch gar 
nicht befaßt. Dafür müßte ich nicht 
nur gerügt werden, sondern ... 

„Und so kann es geschehen“, hörte 
er den Referenten sagen, „daß der 
Mann sich entwickelt, lernt, aber 
nicht an seine Frau denkt. Sogar 
unter den hier Anwesenden gibt es 
Genossen, die...“ In der Tat, was 
für ein Ehemann bin ich! Ich selbst 
habe mich entwickelt, schmeiße den 
ganzen Laden, bin zeichnungsberech¬ 
tigt; aber der eigenen Frau — 
schenke ich nicht die geringste Be¬ 
achtung. Nein, das ist eine Schwei¬ 
nerei! — Noch heute muß ich ... 

Erstens muß ich etwas früher nach 
Hause kommen, überlegte er. Da¬ 
durch werde ich Lenas ganze Frei¬ 
zeit unter meiner Kontrolle haben. 
Zweitens: Ich muß in der Fabrik an- 
rufen und erfahren, wie Lena arbei¬ 
tet. Gleichzeitig werde ich bitten, 
sie in das gesellschaftliche Leben 
einzubeziehen. Für den Anfang rate 
ich, ihr ein kleines Funktiönchen zu 
übertraggn, nun, sagen wir, die 
Funktion eines Sozialbevollmächtig¬ 
ten oder die eines Gewerkschafts¬ 
kassierers. Es wäre auch nicht 
schlecht, wenn sie an einem Zirkel 
teilnähme ... Zufrieden mit seinem 
Entschluß, überschritt er die 
Schwelle seiner Wohnung. 

„Was, du kommst schon so früh?“ 
fragte sie verwundert. „Weißt du 
was, Lena, ich habe mir ausgedacht, 
das heißt, nicht ausgedacht, sondern 
ich habe fest beschlossen — laß uns 
zu Abend essen!“ 

„Ein weiser Beschluß“, lächelte 
sie. „Setz dich nur!“ 

Wie soll ich nur beginnen? dachte 
er, indem er sich später mit dem 
Ellenbogen auf das Kissen stützte. 

„Was ist mit dir, schläfst du nur 
ein Stündchen oder schon bis zum 
Morgen?“ fragte sie, als sie die ver¬ 
zweifelten Anstrengungen ihres 
Mannes sah, die Augen offenzuhal¬ 
ten. „Dann hättest du dich besser 
gleich ins Bett gelegt. Wozu erst 
hier?“ 

Als Antwort machte er eine 
schwache Bewegung mit der Hand 
und erläuterte sie mit den Worten: 
„Nur für einen kurzen Augenblick.“ 
„Deine kurzen Augenblicke kenne 
ich! ... Ja, Michail, ich wollte schon 
längst mit dir reden! Nun warte 
schon mit dem Schlafen, hörst du? 
Siehst du, Mischa, es handelt sich 
darum: Du bist Bürochef, du hast 
Untergebene, aber ich kann mir 
nicht vorstellen, wie du sie an¬ 
leitest.“ 

„Warum sagst du mir das?“ Seine 
Füße beschrieben eine Parabel und 
fuhren in die Pantoffel. 

„Weil du gar nicht an dir arbei¬ 
test! Bücher liest du nicht, den Weg 
ins Kino hast du ganz vergessen, 
vom Theater darf man nicht einmal 
reden. Und um die Wahrheit zu 
sagen, ich schäme mich für dich. Ver¬ 
stehst du, Michail, es ist eine 
Schande! Mich hält man in der Fa¬ 
brik für einen fortschrittlichen Men¬ 
schen. Vorgestern wurde ich im Be¬ 
trieb zur Vorsitzenden der Gewerk¬ 
schaftsleitung gewählt. Dagegen du? 
So reiß dich doch zusammen! Lerne! 
Wenn es nötig ist, will ich dir gern 
dabei helfen.“ 

Er sprang vom Sofa auf, räusperte 
sich, brachte aber kein Wort heraus. 
Die Überraschung hatte ihm den 
Atem verschlagen. 

(Gekürzt entnommen aus „Dies 
Krokodil ist nicht vom Nil“) 

Sport dar Woche 
Es geht um Wanderpreise 

Die am 9. November 1957 das 
erstemal ausgespielten Wanderpreise 
des TSC Oberschöneweide werden 
am 22. März 1958 in der Tischtennis¬ 
halle Nixenstraße verteidigt. 

Wir rufen alle Kolleginnen und 
Kollegen auf, sich recht rege an den 
Wettkämpfen zu beteiligen. Folgende 
Preise werden ausgespielt: 

Einzel: Jugend bis 18 Jahre, 
Frauen, Männer; Doppel: Männer, 
Mix-Doppel. 

Berechtigt zur Teilnahme sind alle 
Kolleginnen und Kollegen, die in 
unseren Trägerbetrieben beschäftigt 
sind. Sportfreunde, die bereits Mit¬ 
glieder der Sektion Tischtennis sind, 
haben keine Startberechtigung. 

Sportgerechte Kleidung (Turn¬ 
schuhe usw.) sind mitzubringen. 
Bälle werden geliefert. 

Meldungen sind bis zum 15. März 

1958 bei dem Kollegen Schiller, Ab¬ 
teilung Maschinen- und Ofenbau, 
oder der BGL abzugeben. 

Die Meldungen müssen enthalten: 
Name, Vorname, geboren, Werk, Ab¬ 
teilung, für welche Disziplin. 

Außerdem möchten wir nochmals 
bekanntgeben, daß unsere Trai¬ 
ningstage für Tischtennis-Massen¬ 
sport jeden Dienstag und Donnerstag 
von 19.00 bis 22.00 Uhr und Freitag 
von 16.00 bis 22.00 Uhr im Bootshaus 
Oberspree an der Wuhlheide, gegen¬ 
über dem Pionierpark (Hauptein¬ 
gang), stattfinden. 

Dort können bei den Kollegen 
Mücke oder Schiller, die die tech¬ 
nische Leitung haben, auch Meldun¬ 
gen für dieses Turnier abgegeben 
Werden. 

Dümke, 
Instrukteur für Massenport 

Betriebsmeisier verlor 
Röhrenentwicklung Konstruktion—Werkzeugbau 2 : 7 

Weiß: Ke6 Dd2 Sh5 Bc6. 
Schwarz: Ke8 Db6 Ld4 Bb3, c7, d6, 

gß, gL 
Liebe Schachfreunde, Vierzüger 

und Mehrzüger haben immer eine 
bestimmte Idee, die es zu finden gilt. 
Sie sind oft leichter zu lösen als Zwei- 
züger. Also geht getrost heran, die 
Aufgabe ist leicht. 

Auflösung aus Nr. 8 

1. Sc3 (droht 2. Se2 matt) f3 2. Lb8! 
b:a5 3. L:a7 matt; 2. ... f5 3. LeS 
matt; 2. . • • e5 3- Td5 matt; 1. ... f5 
2. L:f5 (Drohung) f3 3. Le5 matt; 
2.... e:f5 3- Td5 matt. 

Paul Müller, Sektion Schach 

Zum erstenmal nach der Meister¬ 
schaft stellte sich unser Betriebsmei¬ 
ster am vergangenen Sonnabend in 
der Pionierrepublik vor. Gegner war 
die Elf aus dem Werkzeugbau. Unter 
der Leitung von Sportfreund IVJengel 
(der angesetzte Schiedsrichter aus 
dem Gerätewerk war nicht erschie¬ 
nen) betraten die Mannschaften den 
schneebedeckten Platz. Schon in den 
ersten 20 Minuten zeigte sich die 
Überlegenheit des Werkzeugbaus, der 
bis dahin 3 :0 in Führung gegangen 
war. Das Halbzeitergebnis entspricht 
dem weiteren Spielverlauf. 

Die zweite Halbzeit begann mit 
einigen überstürzten Angriffen des 

Meisters, die jedoch von der Hinter¬ 
mannschaft des Werkzeugbaus jeder¬ 
zeit erkannt und zerstört wurden. 
Mit einer Manndeckung versuchte 
nun der Meister die gefährlichen 
Stürmer auszuschalten. Nachdem das 
7 :0 herausgeschossen war, verzettel¬ 
ten die Werkzeugmacher sich in Ein¬ 
zelaktionen, die dann auch ohne Er¬ 
folg blieben. Durch Unachtsamkeit 
des Torwartes kamen die Konstruk¬ 
teure noch in der letzten Viertel¬ 
stunde zu zwei Torerfolgen. In einem 
jederzeit fairen Spiel schossen für 
den Werkzeugbau Richter, Springer 
und Falkenhagen die Tore. 

Heinrich, Werkzeugbau 

Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
(Woche vom 7. bis 13. März 1958) 

Vom 7. bis 10. März läuft der Film 
„Väter und Söhne“ 

Es sind Alltagsbegebenheiten aus 
der kleinen Welt hinter Klingel¬ 
knopf und Türklinke: rührend und 
lächerlich, unscheinbar und bedeu¬ 
tungsvoll. Ein paar Familien aus 
der großen Stadt Rom werden 
lebendig. Die Masern und eine früh¬ 
reife Liebschaft, die Panne einer 
motorisierten, werdenden Mutter 
und die List eines entsagenden Ca¬ 
sanovas — ein Mosaik von Bagatel¬ 
len, gefügt zu einem heitertiefsinni¬ 
gen Ganzen: „Väter und Söhne“. 

Vom 11. bis 13. März 
„Geschichte einer großen Liebe“ 

Familienvorstellung 
9. März, 13.00 Uhr 

„Der Mittelstürmer“ 

Kindervorstellung 

13. März, 15.00 Uhr 
„Drei Sack List“ 

Programmänderung Vorbehalten! 

Veranstaltungen 
8. März 1958 im Säulen- und Kino¬ 

saal, 19.00 Uhr 
Feierstunde Internationaler 

Frauentag 

Ludwig, Kulturhausleiter 

(^julen /Qppetit! 
Speiseplan für die Zeit vom 10. bis 15. März 1958 

Essen zu 0,70 DM 

Montag: Brühgrieß mit Fleisch, ein 
Brötchen. 

Dienstag: Kotelett* Rotkohl* Salz¬ 
kartoffeln. 

Mittwoch: Pökelrippchen, Sauerkohl, 
Salzkartoffeln. 

Donnerstag: Pichelsteiner Fleisch, 
Salzkartoffeln, Gurkensalat. 

Freitag: Mischgemüse-Eintopf mit 
Fleisch, ein Brötchen. 

Sonnabend: 3 Eierkuchen mit Obst. 

Schonkostessen zu 0,70 DM 

Montag: Brühgrieß mit Fleisch, ein 
Brötchen. 

Dienstag: Schnitzel ged., Möhrenbei¬ 
lage, Kartoffelbrei. 

Mittwoch: Ragout, Püreekartoffeln, 
Obst. 

Donnerstag: Pichelsteiner Fleisch, 
Kartoffelbrei. 

Freitag: Mischgemüse-Eintopf mit 
Fleisch, ein Brötchen. 

Sonnabend: 3 Eierkuchen mit Obst. 

Essen zu 1,— DM 

Montag: Kotelett, Rotkohl, Salz¬ 
kartoffeln. 

Dienstag: Leg. Grießsuppe, Pilz¬ 
ragout, Makkaroni, Gurkensalat. 

Mittwoch: Kaßler Braten, bayr. 
Kraut, Salzkartoffeln. 

Donnerstag: Tomatensuppe, Rinder¬ 
braten, Rosenkohl, Salzkartoffeln. 

Freitag: Rührei, Spinat, Salzkartof¬ 
feln. 

Sonnabend: Blumenkohlsuppe, Hack¬ 
braten, Möhrenbeilage, Salzkar¬ 
toffeln. 

Essen zu 1,20 DM 

Montag: Ochsenschwanzsuppe, Pa- 
prikagoulasch, Makkaroni mit Fett* 
Gurkensalat. 

Dienstag: Leg. Grießsuppe, Schmor¬ 
braten, Rotkohl, Salzkartoffeln. 

Mittwoch: Ribellchen, Nieren 
geschm., Salzkartoffeln, Schoko¬ 
ladenspeise mit Vanillesoße. 

Donnerstag: Tomatensuppe, Schnit¬ 
zel, Rosenkohl, Salzkartoffeln. 

Freitag: Pilzsuppe, Fischfilet gebr.* 
Salzkartoffeln, rote Beete. 

Sonnabend: Blumenkohlsuppe, Ge¬ 
flügelfrikassee, Salzkartoffeln, 
Obst. 
Änderungen sind Vorbehalten. 
Wir möchten nochmals darauf hin- 

weisen, daß der Essenmarkenverkauf 
nur noch freitags und sonnabends 
stattfindet. 

Schmidt, Leiter der Werkküche 
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P V 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. 

Volkskammerabge¬ 
ordnete unseres Be¬ 
triebes, 6. Wasch¬ 
gefäß, 9. Volkskam¬ 
merabgeordnete un¬ 
seres Betriebes, 10. 
Geschirrten, 12. Ge¬ 
wicht der Ver¬ 
packung, 14. Ge- 
sichtsausdruckfMehr- 
zahl), 16. Explosions¬ 
geräusch, 19. Kose¬ 
form eines Mädchen¬ 
namens, 21. Gesuch, 
23. postalischer Be¬ 
griff, 24. englische 
Stadt und Seebad, 26. 
Pestgebäck, 29. Teil 
der Blume, 33. bla¬ 
sierter Mensch, 34. 
Zuneigung, 35. zehn- 
füßiger Krebs, 36. 
orientalischer Ver¬ 
kaufsstand, 37. höch¬ 
ster Gipfel des Böh¬ 
merwaldes. 

Senkrecht: 2. bib¬ 
lische Gestalt, 3. Ver- 
schlußteü, 4. euro¬ 
päische Hauptstadt, 5. Volksdemokratie, hälter, 18. Pflanzenfaser, 20. englischer 
6. Vorkämpferin für die Gleiehberechti- Männemame, 22. Fabelname des Storchen* 
gung der Frauen, 7. chemisches Element, 25. Tageszeit, 27. Gebirge in Griechenland* 
8. gleich, 11. Arbeitsgang in unserem Be- 28. altrömisches Obergewand, 30. Koseform 
IE16 , i3' • Abfassung in Parkanlagen, eines Mädchennamens, 31. Tierprodukte, 
15. landwirtschaftliches Gerät, 17. Be- 32. Gezeit. 

Auflösung: aus Nr. 8 
o Waagerecht; 1. Armee, 4. Sonne, 7. rot, Senkrecht; 1. Alpen, 2. Miene, 3. Erde# 

16. Angeln,' fsf^üere. Tl’. Thor,’ 24. Pm-! 4' Stein’ 5' Nlsse' C' Einen- 9' Fristen. U- 
26. Ata, 27. Unrat, 28. Eifel, 29. Tor, 30. Eilbote, 15. Tee, 17. Gut, 18. Spirt, 19. Irren* 
Tanne, 31. Nante. 20. Ratte, 22. Hafen, 23. Ralle, 25. fern. 
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11 

r 
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31 
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Frohe Ferientage für alle Kinder! 
Dieser Leitgedanke gilt auch für 

das Jahr 1958. Die Vorbereitungen 
für eine noch bessere Durchführung 
der Ferienaktion sind in vollem 
Gange. 

Unsere 7—11jährigen Kinder wer¬ 
den sich in zwei Durchgängen ent¬ 
weder vom 26. Juli bis 12. August 
oder 13. August bis 30. August 1958 
in unserem Betriebsferienlager Neu¬ 
haus erholen. 

Unsere „Großen“ 12 bis 14jährigen 
Kinder werden in diesem Jahr in das 
Pionierzeltlager Flau am See in 
Mecklenburg reisen. 

Die Anmeldeformulare sind bereits 
an die Eltern aus gegeben. Wir bitten 

um rechtzeitige Abgabe derselben* 
damit die Einteilung der Kinder er¬ 
folgen kann. 

Weitere Berichte im WF-Sender 
werden folgen. 

Berichtigung 

In der letzten Ausgabe ist in der 
Bildunterschrift auf Seite 1 ein sinn¬ 
entstellender Fehler enthalten. 

Der jährliche Nutzen und die Ein¬ 
sparung beträgt nicht wie angege¬ 
ben 675 000 DM sondern nur 67 500 
DM. 

www.industriesalon.de



'Urne* tfleihay fum 12. Jafoeättty de* %*DJ> 
fiamplprogramm der FDJ-Organisation des VEB Werk für Fernmeldewesen zur Vorbereitung 

des V. Parteitages der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 

Im Juni dieses Jahres findet in Berlin der V. Parteitag der SED 
statt. Alle Parteitage und Parteikonferenzen der SED haben schon in 
der Zeit ihrer Vorbereitung in der FDJ und unter der Jugend eine 
große Initiative zur Verwirklichung der von Partei und Regierung ge¬ 
stellten Aufgaben gelöst. So und noch besser soll und wird es auch in 
der Vorbereitung des V. Parteitages sein, wenn alle Gruppen und 
Grundeinheiten und die Leitung unserer FDJ-Organisation, wenn alle 
unsere Mitglieder Initiatoren der Bewegung der Jugend in Vorberei¬ 
tung des V. Parteitages sind. 

Wir leisten unseren Beitrag in der Vorbereitung eines solch großen 
Ereignisses das erste Mal als sozialistische Jugendorganisation. Das 
bedeutet, die Anforderungen an alle unsere Mitglieder zu erhöhen, so 
wie es die 16. und 19. Zentralratstagung verlangen. Das Hauptziel 
unserer Vorbereitungsarbeit muß sein, daß unser Verband seine Auf¬ 
gabe als treuer Helfer und Kampfreserve der Partei noch besser 
erfüllt. 

Die Bezirksleitung der FDJ von 
Groß-Berlin hat uns alle zum Auf¬ 
gebot der jungen Sozialisten, zu 
Ehren des V. Parteitages aufgerufen. 

Fünf Hauptaufgaben stehen in den 
nächsten- Wochen und Monaten im 
Mittelpunkt der Arbeit aller Grup¬ 
pen und Grundeinheiten: 

1. Studium des dialektischen und hi¬ 
storischen Materialismus und die 
Gewinnung der Mehrheit der Ar¬ 
beiterjugend für den politischen 
Kampf. 

2. Vollbringung nützlicher Taten für 
unsere gemeinsame sozialistische 
Sache. 

3. Organisierung einer interessanten 
und inhaltsreichen Freizeit im Be¬ 
trieb und Wohngebiet. 

4. Gewinnung der besten Jugend¬ 
lichen für den Dienst in der NVA. 

5. Stärkung der Kampfkraft unseres 
Verbandes durch die Gewinnung 
neuer Mitglieder, vor allem aus 
den Reihen der Arbeiterjugend. 
Gewinnung der besten FDJler als 
Kandidaten der SED. 
Der Kreisverband Köpenick steht 

im Wettbewerb mit dem Kreisver¬ 
band Treptow. Auf der Betriebs¬ 
delegiertenkonferenz im Dezember 
haben wir die Kampfansage der 
FD J-Organisation von KWO ange¬ 
nommen. 

Um die Aufgaben des Aufgebots 
der jungen Sozialisten zu erfüllen 
und aus dem Wettbewerb mit KWO 
mit größeren Taten hervorzugehen, 
beschließen wir folgendes Kampf¬ 
programm: 

Wir werden die marxistisch-leninistische Philosophie studieren 

••• •;> 

3v •f 

1 

i ■ ■: ■: 

Wir eignen uns die Weltanschau¬ 
ung der Arbeiterklasse, die marxi¬ 
stisch-leninistische Philosophie an 
und beginnen eine politisch-ideolo- 

Aufgebot der jungen Sozialisten 
zur Vorbereitung des V. Partei¬ 
tages“ durch. Auf diesen Versamm¬ 
lungen sind eigene Maßnahmen 
zur Verwirklichung des Kampf¬ 
programms zu beschließen. 
Alle Referenten werden von der 
ZBGL festgelegt. Mit der Vorberei¬ 
tung der Versammlungen ist sofort 
zu beginnen. 

gend die Politik der Partei und 
Regierung zu erläutern und Maß¬ 
nahmen zur stärkeren Aktivierung 
der gesamten Jugend festzulegen. 
Alle FDJ-Gruppen und die ZBGL- 
Mitglieder bereiten mit den Ju¬ 
gendlichen ihrer Abteilungen ent¬ 
sprechende Verpflichtungen zur 
Realisierung des Kampfprogram¬ 
mes vor. 

den Funk ausgewertet werden. Das 4. Um die Bildung des Ensembles 
Jugendfunkkollektiv wird ver- vorzubereiten, wird eine Aus¬ 
pflichtet, der Gruppe dabei jede spräche mit der BGL geführt und 
Hilfe zu geben. mit der Werbung bis zum V. Par- 

3. Mit Hilfe des Jugendausschusses teitag begonnen. 
und des Mädchenaktivs wird für 5. Alle Gruppen nehmen in ihre 
den Rundfunkröhren-Aufbau eine Kampfprogramme Wanderfahrten 

2. Für die Mitglieder der ZBGL und 5. Zur Popularisierung der marxi- 
die Leiter der Grundeinheiten 
wird bis zum 31. März 1958 ein 
Zirkel zum Studium des dialek¬ 
tischen und historischen Materialis¬ 
mus gebildet, der ab April jeden 
Monat tagt. 

stisch-leninistischen Weltanschau¬ 
ung unter der gesamten Jugend 
wird im Monat Mai ein naturwis¬ 
senschaftliches Jugendforum mit 
dem Thema „Aberglauben und 
Wirklichkeit“ durchgeführt. 

große Aussprache mit dem Thema 
„Meine Mutti ist erst 17“ oder 
„Wie stell’ ich mir die Liebe vor?“ 
organisiert. 

zu Ostern und Pfingsten, Heim¬ 
abende, Filmbesuche, Theater¬ 
besuche und Aussprachen mit 
Künstlern und Schriftstellern auf. 

Wir stärken die Verteidigungsbereitschaft 

3. Bis zum 15. April 1958 sind acht 6. Alle Gruppen führen monatlich 
Zirkel junger Sozialisten zu bilden: Mitgliederversammlungen durch, 
Davon in den Gruppen auf denen ständig die politischen 
Vorfertigung je Schicht 1 Zirkel Ergebnisse auf politischem, kultu- 
Labor und Werkstätten 1 Zirkel rellem und ökonomischem Gebiet 
Rundf. Röhrenaufb. 2. Sch. 1 Zirkel kritisch eingeschätzt werden. 
Verwaltung 1 Zirkel 7, Die Gruppen und Grundeinheiten 
Sende/Spezial-Röhre 1 Zirkel treten untereinander in den Wett- 

gische Offensive gegen kleinbürger¬ 
liche, rückschrittliche, revisionistische 
und opportunistische Auffassungen. 
1. Bis zum 15. März 1958 führen alle 

Gruppen Mitgliederversammlungen 
mit dem Thema „Vorwärts im 

Konstruktion 1 Zirkel 
Diodenfertigung 1 Zirkel 
Bei der Auswahl der fehlenden 
Propagandisten bitten wir die BPO 
üm Unterstützung. 

4. In der Woche vom 24. bis 29. März 
1958 werden zu Ehren der Be¬ 
triebsdelegiertenkonferenz der SED 
am 30. März 1958 in allen Abtei¬ 
lungen Jugendversammlungen 
durchgeführt mit dem Ziel, der Ju- 

Wir stärken die Verteidigungs¬ 
bereitschaft unserer Republik durch 
die Delegierung bewußter junger Ar¬ 
beiter in die Reihen der NVA und 
VP und durch unsere eigene vormili¬ 
tärische Ausbildung. 

l.Bis zum: V. Parteitag delegieren 
wir vier Freunde in die Reihen 
der NVA oder VP. Davon aus den 
Gruppen: 
Verwaltung 1 Freund 
Werkzeugbau 1 Freund 
Labor II. 1 Freund 
Labor V. 1 Freund 

bewerb. Jede Gruppe meldet im 
FDJ-Sekretariat, welcher Gruppe 
sie den Wettbewerb angesagt hat. 
Jede Woche ist bis donnerstags um 
11.00 Uhr ein Bericht an die ZGBL 
zu geben, in dem über die Erfül- 
lung des Kampfplanes der Gruppe 2. Wir müssen uns die Fahne für das 
berichtet wird. Die Erfolge unserer beste Aktiv wieder holen, darum 
FDJ-Organisation werden über 
den Betriebsfunk und den WF- 
Sender popularisiert. 

Jeder eine gute Tat für den Aufbau des Sozialismus 

Wir' vollbringen nützliche Taten 
für den Aufbau des Sozialismus in 
unserem Werk und im NAW. 
1. Wir bilden zu Ehren des V. Partei¬ 

tages zehn Jugendbrigaden, davon 
fünf bis zum Arbeiterjugendkon¬ 
greß in Erfurt in folgenden Abtei¬ 
lungen 
Rundfunkröhrenaufbaul bis 1. 4. 58. 

4 bis 1. 6. 58. 
Wendelfertigung 1 bis 1. 5. 58. 
Katodenfertigung 

eine Jugendschicht bis 1. 5. 58 
Preßtellerfertigung 1 bis 1. 4. 58. 
Bildröhrenfertigung bis 1. 6. 58. 

einen Jugendmeisterbereich 
2. Wir gewinnen zu Ehren des V. Par¬ 

teitages 10 Kontrollposten, davon 
5 bis zur Arbeiterjugendkonferenz 

. in Erfurt: 
Wendelfertigung 

je Schicht 1 bis 1. 4. 58. 
Katodenfertigung 1 bis 1. 4. 58. 
Gitterwickelei 

je Schicht 1 bis 1. 4. 58. 
Bildröhrenfertigung 1 bis 1.4. 58. 
Rundfunkröhren-Aufbau 

1 bis 1. 4. 58. 
Rundfunkröhren-Aufbau 

1 bis 1. 6. 58. 
: Rundfunkröhren-Pumpe 

2 bis 1. 5. 58. 
3 Wir gewinnen die Mehrzahl der die Kontrollposten, durch die Ein- _ ■*.*. .. _ t\/r1TT'.-,!-, 1 1 t v-, 

Diese Stunden werden vor allem gen, das bei der FDJ-Orgamsation 
bei der AWG und im Betrieb ge- des Betriebes eingerichtet wird, 
leistet. Bis zum V. Parteitag wollen wir 
Die eingesparten Werte, die durch für das Konto Junger Sozialisten 
die Tätigkeit der Jugendbrigaden, 30 000 DM erarbeiten. 

finden an folgenden Tagen straffe 
Schulungen statt: 
23. 3. 1958 
19. und 20. 4. 1958 
10. 5. 1958 
14. 6. 1958 
12. und 13. 7. 1958 
Aus dem Aktiv werden bis zum 
V. Parteitag mindestens 30 Freunde 
das Sportleistungsabzeichen, zehn 
Freunde das Mehrkampfabzeichen, 
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20 Freunde das Schießabzeichen 
und 20 Freunde das Touristen¬ 
abzeichen erwerben. 
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Wir werden die Besten gewinnen 

Wir stärken und festigen unseren künften durchgeführt, in denen den 
Verband durch die Gewinnung der Freunden das Statut der SED erklärt 
besten jungen Arbeiter für die FDJ. wir(i; damit sie nicht unvorbereitet 
Wir stärken die SED durch die Wer- in die partei eintreten. 
bung der FDJler für die Kandidatur 
in der Partei. 
l.Bis zum V. Parteitag wollen wir 

62 neue Mitglieder gewinnen, da¬ 
von 20 bis zum Arbeiterjugend¬ 
kongreß. Für den Eintritt in die 
Partei werben wir sechs junge 
Kandidaten. 
Davon in den Gruppen 

FDJ SED 

Liebe Freunde! 

Die Erfüllung unseres Kampfpro¬ 
grammes erfordert von jedem Mit¬ 
glied den vollen Einsatz seiner 
Kräfte und den festen Willen, die 
Kraft unseres Verbandes zu bewei¬ 
sen. 

Mit dem Verstand, mit den Hän- 

nichtorganisierten Jugendlichen, sparung von Materialien, Feh!- und S|fdervcrsammlungen ^ in^^der Bildröhre 
um mit uns gemeinsam bis zum Wartezeiten, sowie durch das NAW Woche vom 10. bis 15. Marz eigene gpezial- und Senderöhre 
V Parteitag 5000 freiwillige Ar- entstanden sind, werden auf ein Maßnahmen zu den obengenannten Labor und Werkstatt 
beitsstunden im NAW zu leisten. Konto Junger Sozialisten eingetra- drei Punkten fest. Lehrwerkstatt 

Wendelfertigung/Katode 
Gitterwickelei 
Preßtellerfertigung 
Diodenfertigung 

Eine sinnvolle Gestaltung in der Freizeit 

Wir organisieren eine inhalts¬ 
reiche Freizeitgestaltung und erfül¬ 
len unsere Kulturarbeit mit sozia¬ 
listischem Inhalt. 
1. Monatlich wird ein „Tag der Ju¬ 

gend“ im Klubhaus durchgeführt. 
Hierzu werden neben der Betriebs¬ 
jugend auch die Wohngruppe 
Friedrichshagen, die Freunde aus 
der Patenschule, der Paten-LPG 
und aus dem Kreis Tempelhof ein¬ 
geladen. 

Für die Gestaltung 
sind verantwortlich: 
Monat April 

Gruppe Konstruktion und 
Werkstatt 

Monat Mai 
Gruppe Wendelfertigung/Ka¬ 
tode und Labor V. Stock 

Monat Juni 
Gruppe Verwaltung 

Monat Juli 
Gruppe Labor II. Stock 

Verwaltung 3 
Labor II 3 
Labor V 3 
Konstruktion u. Werkstatt 3 

, . , Rundfunkröhren-Aufbau I 7 
Alle FDJ-Gruppen legen auf den Rundfunkröhren-Aufbau II 7 

‘ ' 6 
3 
7 
2 
8 
3 
3 
2 
2 

der Abende 2. Die Gruppe Bildröhrenfertigung _ 
bekommt den Auftrag, gemeinsam Glasbearbeitung/Galvanik 
mit den Freunden der NVA Trep- 

Bis zum V. Parteitag Arb.-J.-K. den, aber auch mit unserem ganzen 
Herzen werden wir unseren Beitrag 
zur Vorbereitung des V. Parteitages 
der SED leisten müssen. 

Wir — das bist du, das ist deine 
Gruppe oder Deine Grundeinheit, 
das sind wir alle, das ist unser Ver¬ 
band — wir kämpfen in der DDR an 
der Seite der Sozialistischen Ein¬ 
heitspartei Deutschlands und unserer 
Regierung für den Sieg des Friedens 
und des Sozialismus über Imperia¬ 
lismus, Militarismus und Krieg. 

2 
1 
1 
1 
5 
4 
3 
1 
4 
1 
4 
1 
2 
1 
2 

, , . ... Alle Gruppen haben strengste 
tow zum 1. Mai (im Monat April) Sorge dafür zu tragen, daß die neu- 
einen Heimabend für das gesamte gewort,enen Freunde sofort in das 
Aktiv zu gestalten unter dem T h d Grnnnp einbezosi 

Herausgeber: SED Betriebsparteiorgani¬ 
sation „WF“. Verantwortlicher Redakteur: 

Motto „Kämpfer für den Sozialis- den Das Stetü? der FDJ fst ihnen H' Buley> ^ v' °stermeyer- Erscheint unter 
mus berichten“. Dazu sind Aus- vorder Aufnahme zu erklären der Lizenz-Nr: 863 D des Presseamtes beim 
sprachen mit Arbeiterveteranen vor der Aufnahme zu erklären. Miniterpräsidenten der Regierung der 
und Persönlichkeiten zu führen, Für die jungen Kandidaten wird Deutschen Demokratischen Republik, 
die auch schriftlich an allen Wand- in Zusammenarbeit mit der Partei Druck: <516) Tribüne Hauptwerk Treptow, 
Zeitungen, im WF-Sender und über eine Schulung in drei Zusammen- Herkomer Straße 6. 
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